
Zeitschrift: Kinema

Herausgeber: Schweizerischer Lichtspieltheater-Verband

Band: 4 (1914)

Heft: 28

Rubrik: Verschiedenes

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 28.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Kinema BüiachZürich. Seite 13.

ooooooooooooooooooooooooooooorooooooooooooooooooooooooooooo
bie Vnft. Siene fießt òie £d;iterreirotutòeie auf; öer Ou
fei fiat 311 gut getroffen, öettit fterßeiiö reidjt fie öem ©eließ
ten öie ©aitò, in ben bredjenòeu Singen buffiteli-grieò-eit
uub ©enugtuung. SJcit ben SBorten :„geß ließe òidj!" tien
fdjlieftt fic òen SJhmò für immer.

CDOCD

s^cifd)icbcne^,
OOO

— SBaê Scnfatiottöftlme foftett. Man fdjiretbt òer

„granff. 3eitnng": Ser fieutigen SBelt imponieren axn

meiften grofte Qaxjlen. Sarunt roerben auefi- non òen ftino=
¦gntcreffenten in Sieffamcocroffentlidjnugen ale ©erfteb
lungêfoften grofter gifmê Summen genannt, òie òem @in=

geroeifiten ein Vädjeln abnötigen, ©eraóe je|t fäuft roie=

öer eine folcfic Sìadjricfif óurdj' óie SBelt, roeldje óie ftoften
eines altröutifdjen gilms auf üßer eine Million jöesiffert.
Scatürfiaj ift öae eine bare Unmöglidjifeit. ftinoöranten,
óeren ©erftellung meßr afs 800,000 SJcarf foften roüroe,

fino nnntöglicfi, ba baê Siiftfo felßft für öie oier gröftten
gaßrifen 31t groft roäre uuö bei öer ßentigen Vage ôeê

Marftes int günftigften gaffe geraòe òie ftoften einfamen.
Ser tenerfte bië je^t fjergefieffte gifm ift ©erfiart ©attpb
manne „Sftfaiitié"; òie òamit e'rsicften ©innafimeu fino,
mie man roeift, roeit fiinter òen ©rroartttngen surücfgefifie=
ben. Obgleidj ftcfi òie gefantten ftoften nur auf 200,000 SJcarf

beliefert, oürften äfinfidj grofte Oßjefte in abfefibarer Qett
nictjt ntefir faßrigtert meròen. Sludj òie gans erfolglofcn
Steittöarobgifute säfjfen su -òen tenerften, òie Sentfdjfanò
fjeroorbracfjt'e, Sieinfictröt ßefant für òie gnfsenierung je=

-ôcë gifmê 30,000 Marl, ^utftte aßer öafür einen Seif öer

Siegiefpefen (ftoftünte, Seforationett, Statiften) tragen, gm
Surcßfcfiinitt ftefft ficßi ein Settfationsfcßaitfpicl anf etroa

15,000 Marf, aßer fefion mit öer ©äffte öer Summe läftt fidj
ein 1000 MetengUnt gans anftänoig ßerfteflert. SBenn

alleröinge grofte Senfatiottert norfonunen, mie Snrcngun=
gen non Müßten, Steroplanitett uno Vitftfdjiffaufuaßmen,
Siaubtierfsenen, fo fcfiuellen öie Summen rafdj in óie ©öfie.

gm allgemeine« -roeröen aßer òie Senfationen, òie fefieitu
Bar fo ßoße Summen oerfdjlittgen, im Sttelier angefertigt,
©ränoe einfam gelegener ©ättfer, öie fidj auf öent gilm fo

fdjöu madjen, fino ftets Sttelieraufnafimen. Siicfit ftein ift
aßer geroößnfidj öie ©erfidjcrnugepräntic für öie Sarfteb
fer feßenegefäfirfiefier Ssenen. Sie Strtiften, roefdj-e, um ben

3ufcfiancrn ein paar aufregenòe SJcoutettte 31t oerfdjaffen,
ißr Veben roagett, fino anf ftoften òer gönnen mit fefir ßo=

ßen ©eträgen oerfießert unö roeröen redjt gut ßesafilt,
geóocfi anefj fie ßefommen nur in Sfttsnafintefätlen mefir ale
100 Marf für óie Ssene, roas alfo ßinter öcu ©agen g«rücr=
ßleißt, òie òer 3irftts ufro. ßesaßtt. SBie es in SBirfließfeit
mit òie Siiefengeßältcr òer ftinofdjaufpteter beftellt ift, fei
in folgenòer fleinen ©efdjicfite ergäfjtt: ©ugagterte fidj ba

eine gilmfaßrif eine beliebte Scfiaufpielerin, öie sroar, iras
man oorausfagen fonnte, für bas ftino gans uttßmttcßßar
roar, aßer eßen als „Vteßliug bes 'puBlifitttts" gelten fonnte.
Siefe Same ßatte in einem Siaußtierföfig eine Ssene 31t

fpielen, óie fdjreeftidj gefäßrlid) ansfaß uno erfiielt öafür
ein ©onorar oon 30,000 SJcarf. gür òiefe Summe ftiege

ittttitcfier in òen Vüroenfäfig! Um ungläubige Weiniiter, òie

eé ja immer gißt, 31t nßergeugen, geigte òie girma òie oon
einem Stotar ßeglaußigte Ouittuiig üßer öie 30,000 Marf
óer ftünftlerin oor, ja, fie lieft fie andj im gilm fefien.

greiliaj mar öer gilm òann oocß nidjt gang forreft; öenn er

nergaft, óie Sgene auf òem ftorriòor òes Siotars roieòcrgtt=

gaufiern, auf óent òie Scfianfpieferitt oon òen 30 Sanfenù=
marffdjeinen 27 in òie ©änöe òeé gaßrifattten gurüetlegte,

— Saê Sagesftdjtsfttno. ©ine intereffante ©rfhu
òung auf öem ©eßiete òer ftiitematograpfiie fiat, mie òie

Sagespreffe ßeridjtet, ein ©nglättöer gentadji. Ss
fiottòett fidj um cine ©orridjtintg, óie eé erntöglicßt, òen

gifm Bei ficllem Sogeslidjte 31t projisieren. ©iêfier rotar
eê Bei òer gilmauffüfiriutg notrocttóig, oeròunftette Staunte

Sit roäfilett, um òie Pfiotograpfiien auf òer Veinroanò mit
münfttj'cnsmerter Sentliàjifcit ficßfßar meròen 31t faffen.
©et óer neuen SJcefßoöe roiró eë mögtidj fein, òen gilm
im fiellften Sagcêficfite norsttfüfiren. Sie ©ntòcefung fie-

ftefit in einer neuen projefticnsflädje oon pergantentnrti=
gern Stoff, ber iinoerßrennßar ift uno öas Viajt in ßoßent

Mafte auffangt. Ser projeftionëapparot mirò tjierßei
nictjt uor òer projef'tioneffäcfie, fonòern fiinter ifir attfgn
ftefit. Sie in ©irtttiugßant mit óem neuen ©erfafirett ttn=
terttonuneuen ©erfttdje fiaben aitfteroröenflicfi güttftige ©n
geßniffe gegeitigt. gn Vonöott ßaßen orci grofte ftittema=
tograpßeutfieater òie neue Metfioûe für óie Sagesoorfteb
funge« eingefüfirt. Man Beöarf öagtt roeòer òer Slnfcfiaffung
neuer Slpparate, nodj cince ftärfern Scfieinmerferë. — ©e=

fanntfid) fitto in òen legten gafiren roieòerfiolt in öen

©füttern Stacßritfjten non einer foldjen ©rfinóung aufge=
tait'djit. gu òer prar.iê ßieften aßer auênafintêfos òie Siett=

ernngeu nidjt, mas fie nadj òen Sinfmràtguugen òer 3.ei=

tiutgei! gn oerfpredjen fcfiienen.
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die Luft. Reue hebt die Schwerrerwnndete auf; der Onkel

Hut zu gut getroffen, denn sterbend reicht sie dem Gelieb
len die Hand, in den brechenden Angen leuchten-Frieden
und Genugtuung. Mit den Sorten i„Ich liebe dich!"
verschließt sie den Mund fiir immer.

Verschiedenes.

— Was Sensationsfilms kosten. Man schreibt der

„Franks. Zeitnng": Der heutigen Welt imponieren um
meisten große Zahlen. Durum werden auch von den Kino-
Juterefsentcn in Reklamcvcröfsentlichuugen als
Herstellungskosten großer Films Summen genannt, die dem

Eingeweihten ein Lächeln abnötigen. Gerade jetzt läuft wieder

eine solche Nachricht durch die Welt, welche die Kosten

eines altrömischen Films auf iiber eine Million beziffert.
Natürlich ist das eine bare Unmöglichkeit. Kinodramen,
deren Herstellung mehr als 300,000 Mark kosten würde,
sind unmöglich, du das Risiko selbst für die vier größten
Fabriken zu groß wäre und bei der heutigen Lage des

Marktes im günstigsten Falle gerade die Kosten einkämen.
Dcr teuerste bis jetzt hergestellte Film ist Gerhart
Hauptmanns „Atlantis"; die damit erzielten Einnahmen sind,

wie man weiß, weit hinter den Erwartungen zurückgeblieben.

Obgleich sich die gesamten Kosten nnr ans M>M> Mark
bclicfen, dürften ähnlich große Objekte in absehbarer Zeit
nicht mehr fabriziert werden. Auch die ganz erfolglosen
Reinhardt-Films zählen zu den teuersten, die Deutschland
hervorbrachte. Reinhtirdt bekam für die Inszenierung
jedes Films 30,000 Mark, UMßte aber dafür einen Teil der
Regiespesen (Kostüme, Dekorationen, Statisten) tragen. IM
Durchschnitt stellt sich ein Sensationsschauspiel auf etwa
1g,000 Mark, aber schou mit der Hülste der Summe läßt sich

ein 1000 Meter-Film ganz anständig herstellen. Wenn
allerdings große Sensationen vorkommen, wie Sprengungen

von Mühlen, Aeroplunnen uud Luftschissuusnuhmen,
Raubtierszenen, so schnellen die Summen rasch in die Höhe,

?Jm allgemeinen 'werden aber die Sensationen, öie scheinbar

so hohe Snmmen verschlingeu, im Atelier angefertigt.
Brände cinfam gelegener Hänser, die sich auf dem Film so

schön machen, sind stets Atelieraufnahmen. Nicht klein ist
abcr gewöhnlich die Versicheruugsprümic für die Darsteller

lebensgefährlicher Szenen. Die Artisten, welche, um öeu

Zufchaueru ein paar aufregeuöe Momente zn verschaffen,
ihr Leben wagen, sind ans Kosten der Farmen mit sehr
hohen Beträgen versichert und merden recht gut bezahlt.
Jedoch auch sie bekommen nnr in Ausnahmefällen mehr als
1l><> Mark für öie Szene, was also hinter deu Gagen zurückbleibt,

die der Zirkus usw bezahlt. Wic cs iu Wirklichkeit
»in die Riesengehältcr der Kinoschauspieler bestellt ist, sei

in folgender kleinen Geschichte erzählt: Engagierte sich da

eine Filmfabrik eine beliebte Schauspielerin, die zwar, uas
man voranssngen konnte, für das Kino ganz nnbranchbar
mar, aber eben als „Liebling des Pnbliknms" gelten konnte.
Diese Dame hatte in einem Raubtierkäfig eine Szene zn

spielen, die schrecklich gefährlich anssah nnd erhielt dafür
ein Honorar vou 30,000 Mark. Fiir diefe Summe stiege

mancher in deu Löwenkäfig! Um nngiänbige Gemüter, die

cs ja immer gibi, zn überzeugen, zeigte die Firma die von
einem Notar beglaubigte Onittnng übcr dic 30,000 Mark
der Künstlerin vor, ja, sic licß sic anch im Film schcu.

Freilich warder Film dauu doch nicht ganz korrekt; denn er

vergaß, die Szene ans dem Korridor des Notars wiederzu-
zaubern, aus dem die Schauspielerin von deu 30 Tausend-
murkscheinen 27 in die Hände des Fabrikanten zurücklegte.

— Das Tageslicht-Kino. Eine interessante Erfindung

anf dem Gebiete der Kinematographie Hut, mie die

Tagespreise berichtet, ein Engländer gemacht. Es
handelt sich um eiue Vorrichtung, die es ermöglicht, öeu

Film bei Hellem Tageslichte zu projizieren. Bisher war
es bei der Filmaufführuug notweuöig, verdunktelte Räume
zu mähten, um die Photographien auf der Leinwand mit
wünschenswerter Deutlichkeit fichtbar werden ztt tasten.
Bei der neuen Methode wird es möglich seiu, den Film
im hellsten Tageslichte vorzuführen. Die Entdeckung
besteht iu einer nenen Projcktiousfläche von pergamentnrti-
gem Stoff, der unverbrennbar ist uud das Licht iu hohem

Maße aufsaugt. Der Projektionsapparat wird hierbei
nicht vor der Projekttonsfläche, sondern hinter ihr aufgestellt.

Die iu Birmiugham mit dem neuen Verfahren
unternommenen Versuche huben außerordentlich günstige
Ergebnisse gezeitigt. In London haben drei großc Kinema-
wgraphenthcatcr die neue Methode für öie Tagesvorstellungen,

eingeführt. Man bedarf dazn weder der Anschaffung
neuer Apparate, noch eines stärkern Scheinwerfers. —
Bekanntlich sind in den letzten Jahren wiederholt in den

Blättern Nachrichten von einer solchen Erfindung
aufgetaucht. Fu der Praxis hielten aber ausnahmslos die

Neuerungen nicht, was sie nach den Ankündigungen der
Zeitungen zti versprechet! schieneu.
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